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Begriffe wie z. B. Euro, Einheit Europas, Novellierung des Pflanzenschutzgesetzes, europäischer Binnenmarkt werden 
häufig in der Presse genannt. In Zeiten wesentlicher Veränderungen durch das zusammenwachsen Europas sollte auch 
die Ausbildung im Fach Phytomedizin unter einem internationalen Aspekt gesehen werden. Dabei müssen Studiensysteme, 
Studienordnungen und Studieninhalte anderer Staaten berücksichtigt werden. Der nachfolgende Erfahrungsbericht zeigt 
Studienmöglichkeiten für den Bereich Phytomedizin im Ausland auf. 
Auslandsstudium in England (Pflanzenschutz) und den USA 
{Entomologie) nach einem Gartenbaustudium {TFH) 
Von Ludger Wennemann 
Zusammenfassung 
Weiterstudienmöglichkeiten nach einem TFH Gartenbaustudium 
im Ausland (University of Reading, England, technology of crop 
protection; Washington State University, USA, entomology) 
werden anhand eines Erfahrungsberichtes aufgezeigt. Eine de-
taillierte Beschreibung der Studiengänge und Inhalte wird vor-
gestellt. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß ausländische 
Studienabschlüsse und gute Sprachkenntnisse keine Garantie für 
einen reibungslosen Berufseinstieg sind. Die langjährige Abwe-
senheit, die schwierige Lage auf dem Arbeitsmarkt und der feh-
lende Bekanntheitsgrad scheinen Hindernisse zu sein, die den 
Berufseinstieg im Bereich Entomologie und Pflanzenschutz 
mehr als schwierig gestalten. 
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Abstract 
This article demonstrates degree possibilities abroad after a 
„Fachhochschule" degree from Germany. A detailed description 
of the degrees in crop protection (University of Reading, Eng-
land) and entomology (Washington State University, USA) and 
their study contents is given. It is emphasized that even the for-
eign degrees and the language skills are no guarantee to allow a 
smooth transition into the working world. Additionally, the long 
years of absence, the general economic situation and the lack of 
contacts appear tobe a major hinderance to start a successful pro-
fessional career in the very interesting field of science of ento-
mology or crop protection. 
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Anhand eines konkreten Beispieles sollen Weiterstudienmög-
lichkeiten im Bereich Pflanzenschutz nach einem TFH-Studium 
aufgezeigt werden. Der praxisorientierte Studiengang im Gar-
tenbau an der Fachhochschule in Berlin, kombiniert mit dem 
Aufbaustudiengang in England (M.Sc. Technology of Crop Pro-
tection, University of Reading) und in den USA (Ph.D. Entomo-
logie, Washington State University), öffnet die Tür zu einer 
wissenschaftlichen Laufbahn. Eine Gartenbaulehre oder auch ein 
Praktikum als Zulassungsvoraussetzung für das Gartenbanstu-
dium bereiten den praktischen Hintergrund, der heute bei Uni-
versitätsabgängern oft unzureichend ist. 
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Diplom-Ingenieur (FH) Gartenbau 
Der Abschluß als Gartenbauingenieur beinhaltet im Grundstu-
dium die Belegung einer Reihe von Fächern (Mathematik, Phy-
sik, Chemie, Botanik, Geologie und Bodenkunde, Pflanzen-
ernährung, Biometrie, Agrameteorologie, Buchführung und 
Steuern, Grundlagen in den Bereichen Baumschulen und Obst-
bau sowie Zierpflanzenbau). Im Hauptstudium werden Studien-
fächer wie Baumschulen, Gemüsebau, Betriebslehre, Markt-
lehre, Technik im Gartenbau und auch Phytopathologie und 
Pflanzenschutz belegt und vertieft. Das Studium wird mit der Er-
stellung einer Diplomarbeit beendet, die hauptsächlich als Lite-
raturarbeit abgeschlossen wird. Eine wissenschaftliche Diplom-
arbeit zu erstellen ist möglich, wenn geeignete Projekte gefunden 
werden. 
M.Sc. (Master of Science) Technology of Crop Protec-
tion, University of Reading (England) 
Als Qualifikation für den Zulaß zum einjährigen Aufbaustudien-
gang „M.Sc. Technology of crop protection" muß die Gesamt-
abschlußnote an der TFH gut sein. Ferner müssen Referenzen 
von 2 Professoren eingereicht werden und ausreichende Sprach-
kenntnisse nachgewiesen werden. Als Sprachkenntnisnachweis 
muß der TOEFL test (test of English as a foreign Language) ab-
gelegt werden. Mit etwas Vorbereitung, Literatur ist im Fach-
handel erhältlich, sollte dieser Sprachtest keine allzu großen Pro-
bleme darstellen. Sinnvoll ist es, sich langfristig auf den Sprach-
test vorzubereiten, was mit wenig Aufwand mit Belegungen von 
verschiedenen Kursen an verschiedenen Institutionen (z.B. 
Volkshochschule) gemacht werden kann. Auch gibt es weitere 
Englischkurse (First Cambridge Certificate in English, Certifi-
cate of Proficiency in English, Diploma of English Studies), die 
belegt werden können, um die Sprachbarriere abzubauen. 
Für den einjährigen Aufbaustudiengang belaufen sich die Stu-
diengebühren auf ungefähr 5800,- DM. Die Lebenshaltungsko-
sten sind ähnlich wie in Deutschland. Die Universität vergibt 
eine geringe Anzahl von Stipendien, um die man sich bewerben 
kann. 
Der einjährige Aufbaustudiengang beginnt im Oktober und 
gliedert sich in Trimester. In den ersten zwei Semestern werden 
Grundlagen in den Bereichen Pflanzenpathologie, Herbologie 
und Herbizide, Entomologie, Nematologie, Züchtung von resi-
stenten Sorten, Statistik und Versuchsplanung, chemischer Pflan-
zenschutz und Wirkungsweise und Applikation von Pflanzen-
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schutzmitteln vermittelt. Ein Tag im zweiten Abschnitt wird dann 
einem von vier Themenschwerpunkten (Pflanzenpathologie, 
Nematologie, Herbologie, Entomologie und Insektizide) gewid-
met, aus denen der/die Student/Studentin wahlweise einen Ver-
tiefungsbereich auswählen kann. 
Auswärtige Wissenschaftler werden eingeladen, die Seminare 
zu den verschiedensten pflanzenschutzlichen Themenbereichen 
vortragen. Auch werden Studentenseminare zu ausgewählten 
Themenbereichen gehalten. Im Vordergrund der studentischen 
Seminare stehen pflanzenschutzliche Probleme der tropischen 
und gemäßigten Breiten. Ein Großteil der Studenten des Auf-
baustudienganges kommt aus dem nichteuropäischen Ausland. 
Die Zusammenstellung dieser multikulturellen Gruppe bietet die 
Möglichkeit, andere Kulturen und deren unterschiedliche Le-
bensarten kennenzulernen. 
Schriftliche Prüfungen werden Ende April angesetzt. Noten 
werden den Studenten/-innen nicht mitgeteilt. Bei einem Beste-
hen wird die Zulassung zu der Erstellung einer wissenschaftli-
chen Arbeit gegeben, die dann bis Ende September fertiggestelt 
werden muß. Sind die Noten der schriftlichen Prüfung nicht aus-
reichend, wird die Zulassung zur Erstellung einer Diplomarbeit 
erteilt, die Ende August abgegeben werden muß. 
Die M.Sc.-Arbeit kann an der Universität oder auch an ande-
ren pflanzenschutzlichen Institutionen in England oder auch im 
europäischen oder außereuropäischen Ausland erstellt werden. 
Der erfolgreiche Abschluß an der englischen Universität führt 
zum Erwerb des akademischen Grades „Master of Science" 
(Diplomingenieur-Grad einer Universität), der zur Promotion 
berechtigt. 
Ph.D. Entomologie, Washington State University, USA 
Ein Besuch des Unigeländes der Washington State University in 
Pullman (USA) während der Erstellung der M.Sc.-Abschlußar-
beit an der Washington State University Research and Extension 
Unit in Vancouver (Bundesstaat Washington, USA) ergab dann 
die Möglichkeit, eine Doktorandenstelle im Bereich Entomolo-
gie zu erhalten. Für eine Doktorandenstelle in den USA werden 
neben dem erfolgreichen Abschluß des M.Sc. ausreichende 
Sprachkenntnisse erwartet (TOEFL). Ferner muß sich der Stu-
dent dem GRE- (Graduate Record Examination) Test unter-
ziehen, um für ein „graduate" Studium zugelassen zu werden. 
Außerdem müssen ein entsprechendes Visum, Referenzen und 
Studienbescheinigungen von anderen Universitäten oder Fach-
hochschulen vorgelegt werden. 
Anders als in Deutschland werden von allen Studenten Studi-
engebühren in nicht unbeträchtlicher Höhe erhoben. Gebühren 
für das Frühjahrssemester 1995 lagen bei ungefähr 8700,- DM. 
Lebenshaltungskosten müssen zusätzlich aufaddiert werden. 
Aufgrund der hohen Studiengebühren ist eine private Finanzie-
rung ausgeschlossen. Finanzielle Mittel werden von der Indu-
strie, von Verbänden und staatlichen Institutionen zur Verfügung 
gestellt. Professoren beantragen Forschungsmittel, um verschie-
dene Problembereiche von Studenten im Rahmen von Disserta-
tionsarbeiten bearbeiten zu lassen. Die bereitgestellten Geldmit-
tel decken neben den Studiengebühren auch die Lebenshaltungs-
kosten ab. Außerdem stehen noch verschiedene fachbereichsin-
terne und anderweitige Geldquellen zur Verfügung, um Fachta-
gungen und Kongresse zu besuchen. 
Das amerikanische Studiensystem an der Washington State 
University beinhaltet die Belegung von zahlreichen Kursen. Eine 
gute Grundlage in Biologie wird erwartet, die als unerläßliches 
Fundament in den biologischen Wissenschaften angesehen wird. 
Bereiche der Biologie werden oft auch in Prüfungen angespro-
chen. Da das Gartenbaustudium in Berlin und auch der Aufbau-
studiengang in England den fundamentalen Grundlagen in Bio-
logie wenig Bedeutung schenkt, müssen diese Lücken eigen-
ständig aufgearbeitet werden. 
Für den Erwerb eines Ph.D. („Doctor of philosophy") müssen 
oder können Fächer wie Statistik, Biochemie, Genetik, Insekten-
physiologie, Insektenmorphologie, integrierter Pflanzenschutz, 
Pestizide und Umwelt, allgemeine, angewandte und landwirt-
schaftliche Entomologie, Insektentaxonomie, Insektenökologie, 
medizinische Entomologie, aquatische Entomologie, Zellphy-
siologie u. a. gewählt werden. Der Notendurchschnitt aller be-
legten Fächer muß mindestens gut sein. Erreicht man den gefor-
derten Durchschnitt nicht, muß eine Verbesserung im folgenden 
Semester erfolgen. Gelingt dies nicht, steht der Abbruch des Stu-
dimns an, oder es wird ein weiterer M.Sc.-Abschluß anstelle des 
angestrebten Ph.D. angeboten. Die Belegung der Fächer hängt 
von den Kursen ab, die bereits während des M.Sc.-Studiums be-
legt wurden. Die Belegung der Vielzahl von Kursen für ein Ph.D. 
steht im krassen Gegensatz zu dem deutschen oder auch dem eu-
ropäischen System. Die Ausbildung in den USA ist breiter ge-
fächert und bietet somit die Möglichkeit, in Entomologieberei-
che, die von der Dissertation abweichen, leichter einsteigen zu 
können. 
Für die Erfüllung der Ansprüche wird besonders darauf hinge-
wiesen, regelmäßig die Bücherei zu besuchen, um Zeitschriften 
der allgemeinen Wissenschaften und auch Fachzeitschriften der 
Entomologie zu studieren. Ferner werden die Besuche von loka-
len, nationalen, internationalen Tagungen und auch Seminaren 
und Vorträgen unterstützt. Einige Geldmittel werden für Studen-
ten im Fachbereich bereitgestellt. Es wird auch erwartet, daß sich 
die Studenten/-innen einen Überblick über die Aktivitäten der 
Professoren im Fachbereich Entomologie verschaffen, denn all-
gemeine Fragen zu diesem Bereich könnten in Prüfungen ange-
sprochen werden. In den drei Bereichen der Spezialisierung, die 
während des Studiums festgelegt werden müssen, werden mehr 
ausgeprägte Kenntnisse erwartet. Die Wichtigkeit für die Zu-
sammenarbeit, Diskussionen und die Zusammenstellung von 
Lerngruppen mit anderen Studenten/-innen wird herausgestellt. 
Eine schriftliche Ausarbeitung des Forschungsvorhabens wird 
in der Studienordnung vorgeschrieben. Ebenfalls muß ein Vor-
trag über das Forschungsprojekt vor dem Fachbereich und den 
Studenten gehalten werden. In einer internen Fachbereichssit-
zung wird das „research proposal" bewertet, um dann offiziell 
die Zustimmung des Fachbereiches zu erhalten. Unter Umstän-
den müssen inhaltliche Änderungen vorgenommen werden. 
Um den Studenten/-innen die Möglichkeit zu geben, Erfah-
rungen in der Lehre zu sammeln, müssen M.Sc.- und auch Ph.D.-
Studenten/innen als „teaching assistant" tätig sein. Die Aufgaben 
der studentischen Hilfskräfte umfassen Vorbereitung und Unter-
richtung von Laborübungen, die Erstellung von Tests und auch 
die Betreuung der Studenten. 
Wenn der Ph.D.-Student/in alle erforderlichen Kurse bestan-
den hat, sind schriftliche (qualifying examination) sowie münd-
liche Prüfungen (prelirninary oral examination) zu bestehen. Die 
schriftlichen Prüfungen umfassen die Themenbereiche Biologie, 
allgemeine Entomologie und außerdem drei Spezialisierungs-
fächer, die während des Studiums festgelegt werden. Bei nicht 
ausreichenden Leistungen können bestimmte Themenbereiche 
unter Umständen einmal schriftlich wiederholt werden. Bei ei-
nem Bestehen kann die mündliche Prüfung angesetzt werden. 
Die mündliche Prüfung ist zeitlich unbegrenzt, und die Anwe-
senheit der gesamten Fakultät, des Fachbereiches oder auch an-
derer Universitätsprofessoren ist möglich. Diese wichtigen 
„preliminary examinations" sollen zeigen, daß der Student oder 
die Studentin sich ausreichende Kenntnisse während des Stu-
dimns angeeignet hat. Ferner soll der/die Student/in Professio-
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nalität zeigen und Antworten gut gegliedert und verständlich vor-
tragen. Besondere Prüfungsschwerpunkte in der mündlichen 
Prüfung gibt es nicht, denn es wird erwartet, daß neben dem spe-
ziellen Wissen im Bereich Entomologie und den Spezialisie-
rungsfächern auch ausreichendes Wissen in den allgemeinen 
Naturwissenschaften vorgewiesen werden. Nach dem Bestehen 
der mündlichen Prüfung muß die Dissertation erstellt werden. 
Ein Abschlußseminar im Fachbereich und eine anschließende 
Prüfung, deren Schwerpunkt die Dissertation darstellt, führt 
dann schließlich zum Erwerb des Ph.D. in Entomologie. 
Abschlußbetrachtung 
Für interessierte Studenten/-innen besteht durchaus die Mög-
lichkeit zu einer Weiterqualifikation nach dem TFH-Studium. 
Dieser Bericht zeigt ein spezielles Beispiel und soll Interessierte 
ermutigen, sich auch im Ausland über eventuelle Möglichkeiten 
der Weiterqualifikation zu informieren. Es muß aber herausge-
stellt werden, daß ein e1folgreiches Abschneiden nur dann mög-
lich ist, wenn ein hundertprozentiger Arbeitswille und Einsatz 
gezeigt werden, um in diesem speziellen Fall den mehr prakti-
schen Studiengang im Bereich Gartenbau an der Technischen 
Fachhochschule in Berlin e1folgreich mit dem wissenschaftlich 
orientierten Studium besonders an der Washington State Univer-
sity erfolgreich zu verknüpfen. Es ist anzumerken, daß der 
MITTEILUNGEN 
Reisebericht über die Situation und Trans-
formation der Landwirtschaft in Rußland 
Im Oktober 1997 führte mich eine Reise zu den Agraruniversitä-
ten der Städte Tscheljabinsk am Ural, Ufa in der Republik Basch-
kortostan und Kinel bei Samara (ehemals Kubitschew) an der 
Wolga. Organisiert wurde die Reise von dem gemeinnützigen 
u. a. auch vom Bundesministerium für Ernährnng, Landwirt-
schaft und Forsten (BML) unterstützten Verein LOGO („Land-
wirtschaft und ökologisches Gleichgewicht mit Osteuropa"), der 
u. a. Praktikantenplätze für Studenten der Landwirtschaft aus 
Osteuropa an landwirtschaftliche Betriebe in Deutschland ver-
mittelt. Mit den russischen Wissenschaftlern an den Landwirt-
schaftshochschulen wurde über die Probleme der Landwirtschaft 
in Rußland diskutiert, und es konnten auch landwirtschaftliche 
Betriebe im näheren Umkreis besichtigt werden. 
In Rußland wird in den letzten Jahren eine Bodenreform 
durchgeführt. Die früheren staatlichen Betriebsformen in der 
Landwirtschaft, die Kolchosen und Sowchosen, werden mehr 
und mehr zu privaten landwirtschaftlichen Betrieben umgewan-
delt, dort Farmen genannt. Die ehemals staatlichen Betriebe wer-
den heute als Genossenschaften, Aktiengesellschaften, GmbH 
usw. geführt. Private Farmen nahmen nach dem Zusammenbrnch 
der Sowjetunion von 4000 (1991) auf über 270 000 (1995) zu. 
Das sind über 80 % aller Betriebe in Rußland. Weniger als 30 000 
(1994) Betriebe existieren heute als Kolchose, Sowchose bzw. 
als einer der neuen Betriebsformen. Die privaten Farmen bewirt-
schaften heute zusammengenommen l l Mio. ha ( 1994 ), was 7 % 
der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche Rußlands ent-
spricht. Die durchschnittliche Größe der Farmen beträgt 42 ha, 
nur 7 % der Farmen ve1fügen über mehr als 100 ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche (Zahlen des Statistischen Bundesamtes). 
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M.Sc.-Abschluß im allgemeinen nicht als gleichwertig mit ei-
nem deutschen Universitätsabschluß zu setzen ist und daher in 
Deutschland nicht als Promotionsvoraussetzung anerkannt wird. 
Im Gegensatz zu einem M.Sc.-Studium in den Vereinigten Staa-
ten, was sich durchschnittlich über einen Zeitraum von zwei bis 
drei Jahren erstreckt, ist der M.Sc.-Studiengang in England auf 
ein Jahr begrenzt. Durch die relativ kurze Studienzeit in Berlin 
(7 Semester) und den nur einjährigen Aufbaustudiengang in Eng-
land wird deutlich, daß sehr viel Arbeit nachgeholt werden muß. 
Mit einer praktischen Berufsausbildung, einem deutschen Stu-
dienabschluß und zwei Abschlüssen im Ausland sollte es mög-
lich sein, e1folgreich in das Arbeitsleben in Deutschland einzu-
steigen. Allerdings muß gesagt werden, daß bei der derzeitigen 
Arbeitsmarktlage auch diese umfassende Ausbildung nicht einen 
übergangslosen Einstieg in das Berufsleben garantiert. 
Nach meh1jährigem Auslandsaufenthalt muß versucht werden, 
mit dem Besuch von Tagungen, Kongressen und Universitäten 
sowie dem Kennenlernen von pflanzenschutzlichen Eimichtun-
gen fehlende nationale Kontakte und Beziehungen aufzubauen. 
Ein langwieriges und schwieriges Unterfangen, das nur mit viel 
Geduld, Einsatz und Enthusiasmus bewerkstelligt werden kann. 
Kontaktanschrift: D1: (Ph.D.) M.Sc. Dipl.-Ing. (FH) Ludger Wenne-
mann, Friedrich-Hebbel-Straße 5, D-45721 Haltern 
Die beiden besuchten Farmen befinden sich im Landkreis Ufa 
und im Landkreis Tschekmagusch, etwa 35 bzw. l 20 km von der 
Stadt Ufa gelegen. Die besichtigte Agrargenossenschaft liegt 
etwa 25 km von Kinel/Samara entfernt. Die Landwirtschaft ist in 
diesen Breitengraden Rußlands mit klimatischen Risiken behaf-
tet. Die Summe der Jahresniederschläge beträgt in dieser Region 
nur 300 bis 400 mm. Häufig leiden die Kulturpflanzen in den 
Sommermonaten unter Trockenstreß. Entsprechend dem Klima 
befinden sich die besichtigten Betriebe in der Vegetationszone 
am Übergang zwischen Laubwald und Waldsteppe. Demgemäß 
ist die Schwarzerde der vorherrschende Bodentyp. Die Böden 
sind sehr erosionsgefährdet. Als Gegenmaßnahme e1folgen 
Windschutzpflanzungen und eine Bodenbearbeitung parallel zu 
Erosionsgräben, welche teilweise mehrere Meter Tiefe erreichen 
können. 
Die zuerst besichtigte Farm im Landkreis Ufa wird seit fünf 
Jahren von einem ehemaligen Kolchosleiter bewirtschaftet. Im 
D01f gibt es weitere 14 Farmen, im gesamten Gebiet um Ufa über 
80. Der Betriebsinhaber hat im D01f ein eigenes Haus gebaut, in 
dem er mit seiner Familie lebt; sein Sohn studiert an der Agrar-
universität Ufa. Auf der Farm werden 100 ha bewirtschaftet, 18 
ha sind davon eigenes Land, 82 ha zugepachtet. Das eigene Land 
kann er vererben, verkaufen darf er es nicht. Der Betriebsinhaber 
plant, noch weitere 50 ha zu pachten. Ein Angebot, die Flächen 
einer ehemaligen Kolchose zu pachten, mußte er ablehnen, weil 
er die Schulden der Kolchose hätte mit übernehmen müssen. 
Der Maschinenpark der Farm besteht aus 2 Schleppern mit 
80 PS und Anhänger, 1 Kettenschlepper mit 100 PS, 2 Mähdre-
schern mit 150 PS, 1 Lastkraftwagen mit 120 PS und 4,5 t Lade-
kapazität. Zusätzliche 1 bis 2 Arbeitskräfte werden nur während 
der Erntezeit beschäftigt. 
Zur Zeit wird auf der Farm nur Weizen angebaut. Die Erträge 
liegen bei 30 dt/ha. Ein großes Problem ist der Geldmangel, wie 
für alle landwirtschaftlichen Betriebe in Rußland. So kann der 
Betrieb nur wenig Mineraldünger und keinerlei Pflanzenschutz-
mittel kaufen. An mineralischem N-Dünger werden ca. 50 kg 
